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HSE Jürgen Schäfer, Alfdorf-Pfahlbronn

Jürgen Schäfer ist ein schwäbischer 
Tüftler, wie er im Buche steht. Der 
gelernte Elektriker und Program-

mierer machte sich 1994 mit Hard- und 
Softwarelösungen für den Maschinen-
bau selbständig – von der Planung über 
den Schaltschrankbau und die Installa-
tion bis hin zur Inbetriebnahme: „Ich 
habe mich auf kleinere Anlagen und 
Sonderlösungen spezialisiert, die sich 
für die großen Anbieter nicht lohnen.“

Wer in umkämpften Märkten als Einzelkämpfer neben  den Großen 
bestehen will, muss sich bedarfsgerechte Nischen suchen und dabei 
Kreativität beweisen. Mit seinen Milchautomaten macht Jürgen Schäfer 
aus Alfdorf vor, wie es geht. Als fl exible Kleinsteuerung bietet ihm 
LOGO! alle Möglichkeiten.

Frischmilch aus 
dem Automaten

neuen Wegen der Direktvermarktung 
und sein Bruder entwickelte für ihn 
einen Milchautomaten. Wir kamen mit-
einander ins Gespräch und ich für die 
Steuerung mit ins Boot.“ Der in einer 
Fachzeitung angebotene Prototyp stieß 
dann auf derartiges Interesse, dass Jür-
gen Schäfer seine Chance erkannte und 
nutzte: den Bau von Milchautomaten, 
die er seit 2010 erfolgreich unter dem 
Firmennamen „millymat“ vertreibt. Auf 
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Die Finanzkrise 2008 bekam auch 
Jürgen Schäfer deutlich zu spüren, so 
dass er nach neuen Entwicklungsberei-
chen suchen musste. Durch einen Zu-
fall fand er ein viel versprechendes Be-
tätigungsfeld in der Landwirtschaft: „In 
meiner Bekanntschaft war ein Landwirt, 
der unter dem niedrigen Milchpreis litt 
und die wachsende Nachfrage nach re-
gional erzeugten Lebensmitteln befrie-
digen wollte. Deshalb suchte er nach  
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Standardkühlschränken basierend, sind 
sie im Vergleich zu Wettbewerbspro-
dukten weitaus kostengünstiger.

Milch vom Bauern ohne 
Personaleinsatz 

Das Prinzip: Der ernährungsbewusste 
Kunde wirft Münzen je nach gewünsch-
ter Milchmenge in den Automaten-
schlitz, stellt sein Gefäß unter das Aus-
gaberohr und startet die Ausgabe per 
Tastendruck: Die Milch wird dann von 
der eingebauten Pumpe angesaugt und 
fl ießt in das Gefäß. Lässt der Kunde die 
Taste los, wird die Milchausgabe unter-
brochen, und er kann beispielsweise 
die gefüllte Milchfl asche gegen eine 
leere austauschen. Es gibt zwei Haupt-
typen des „millymat“: eine Version, die 
sich für den direkten Anbau an den 
Milchtank des Landwirts eignet, und 
eine mit eigenem Milchbehälter, die 
auch in einem separaten Gebäude, z. B. 
einem Hofl aden stehen kann. 

Den einfachen Prototyp, dessen Au-
tomatik auf einem Münzprüfer, einem 
Durchfl usssensor und einem Zählmo-
dul basierte, ließ Jürgen Schäfer rasch 
hinter sich. Und setzte dabei auf die 
Kleinsteuerung LOGO! OBA6 mit Erwei-
terungsmodul und zusätzlichem exter-
nen Textdisplay. „Wichtig für die profes-
sionelle Vermarktung waren beispiels-
weise eine Drehzahlsteuerung für die 
Pumpe, damit die Milch nicht schäumt, 
Abtau- und Reinigungsprogramme 
sowie Überwachungs- und Diagnose-
möglichkeiten“, wie der Unternehmer 
und Handwerker erklärt. LOGO!, gelie-
fert vom Fellbacher Elektrogroßhandel 
Emil Löffelhardt GmbH & Co. KG,  hatte 
ihn bereits bei anderen Anwendungen 
durch die Versorgungsspannung 12 
Volt und die Verarbeitung analoger 
Werte überzeugt. Zudem kennt sie 
jeder Elektriker, der dann bei Proble-
men vor Ort helfen kann, sie ist einfach 
zu handhaben und kostengünstig.“    

Abtau- und Reinigungsautomatik 

LOGO! erleichtert es ihm und seinen 
Kunden jetzt auch, die Anzahl der Im-
pulse abhängig von der Temperatur 
und dem Fettgehalt der Milch so einzu-
stellen, das nach entsprechendem Ein-
wurf wirklich exakt die angeforderte 
Menge ausgegeben wird. Über die Zeit-
schaltuhr der Steuerung hat der fi ndige 

hat er die Tasten des Textdisplays dop-
pelt belegt und Informationen wie die 
Anzeige des Literpreises, der eingewor-
fenen Geldsumme, des Durchlaufs in 
zehntel Litern, aber auch der Betriebs-
stunden hinterlegt. Kommt einmal 
keine Milch, erhält der Bauer Störmel-
dungen, die ihn auf mögliche Ursachen 
wie einen leeren Tank, einen defekten 
Sensor oder eine defekte Pumpe hin-
weisen. Er kann den Automaten auch 
per Tastendruck stilllegen. „Zur Sicher-
heit reagieren die Tasten nur, wenn sie 
eine bestimmte Zeit lang gedrückt wer-
den“, sagt Jürgen Schäfer. „Auch das 
ließ sich mit der Software ‚Logo Soft 
Comfort’ einfach programmieren.“ Am 
integrierten Display lassen sich Parame-
ter einstellen wie etwa die Milchmenge 
pro eingeworfener Geldsumme. Außer-
dem  kann man dort anhand von Statu-
sparametern Fehlerursachen genau 
eingrenzen und diagnostizieren.

Jürgen Schäfers Ehrgeiz ist es, für 
jeden Bedarf die passende Lösung zu 
bieten. Deshalb hat er auch bargeld-
lose Varianten des „millymat“ im Ange-
bot, die er bald vom elektronischen 
Schlüssel auf RFID umstellen will. Ge-
steuert werden natürlich auch sie mit 
LOGO!. 

Elektriker eine Abtauautomatik pro-
grammiert: Zu einer festgelegten Zeit 
am Abend nimmt die Steuerung die 
Steckdose des Kühlschranks per Relais 
vom Netz und schaltet den Automaten 
auf stromsparendes Standby: Das hin-
terleuchtete externe, in den Schalt-
schrank eingebaute Textdisplay wird 
dunkel oder zeigt „kein Ausschank mög-
lich“ an. Eingeworfenes Geld wird nicht 
mehr angenommen, sondern wieder 
ausgeworfen. Nur das Netzteil und 
LOGO! bleiben unter Strom. 

Hilfreiche Informationen und 
Störmeldungen

Auch die Reinigung wurde clever auto-
matisiert, der Aufwand minimiert: „Der 
Bauer muss im abgeschalteten Milchau-
tomaten abends nur den Schlauch um- 
und auf den Auslauf stecken. Dadurch 
entsteht ein Kreislauf für die Spülung.“ 
Wenn dann der Milchfahrer kommt, die 
verbliebene Milch im Tank abpumpt 
und das Spülen startet, wird der ange-
schlossene Milchautomat per einge-
bautem Fernschalter automatisch mit-
gespült. Beim „millymat 100 standa-
lone“ mit eigenem Milchbehälter wird 
zusätzlich ein Rührwerk von LOGO! an-
gesteuert, damit sich der Rahm nicht 
absetzen kann. Optional gibt es eine 
Temperaturmessung mit entsprechen-
dem Sensor.

Auch die Möglichkeiten des LC-Dis-
plays und des  externen Textdisplays 
nutzt Jürgen Schäfer vielfältig aus. So 

INFO UND KONTAKT

siemens.de/logo
siemens.de/xxxxxxxxxx
reinhardt.matthias@siemens.com
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Von LOGO! überzeugt: Elektriker und Programmierer 
Jürgen Schäfer (Mitte) mit Michael Rapp von der 
Emil Löffehardt GmbH & Co. KG
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